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Forschung für den REGI Ausschuss − 
Regionale Konnektivität durch eine 
adäquate Verkehrsinfrastruktur  

In diesem Bericht wird der Beitrag der EU-
Kohäsionspolitik (EKP) zur Verbesserung der 
regionalen Konnektivität in allen 
verkehrsbezogenen Infrastrukturen analysiert, die 
aus dem Europäischen Fonds für regionale 
Entwicklung (EFRE) und dem Kohäsionsfonds (KF), 
insbesondere im Programmplanungszeitraum 
2014-2020, finanziert werden. Die Analyse wurde 
vor allem durch eine Literaturrecherche und 
Datenanalyse aus genehmigten EKP-
Projektdatenbanken sowie aus regionalen (NUTS 

2) statistischen Datenbanken mit Wirtschaftsindikatoren (Beschäftigung und BIP) unterstützt.  

Aus der Literaturrecherche konnte ein allgemeiner Konsens bestätigt werden, dass Investitionen in 
die Verkehrsinfrastruktur sehr wichtig sind, um sozioökonomische Entwicklungsprozesse zu 
ermöglichen, indem ein angemessener Zugang zu Menschen, Gütern und Unternehmen 
gewährleistet wird. Umgekehrt haben einige dieser Investitionen tendenziell negative Auswirkungen 
auf die Umwelt, insbesondere wenn sie nachhaltige und intelligente Verkehrssysteme nicht 
berücksichtigen.   

Wie bei anderen öffentlichen Maßnahmen sollten die Mittel der EKP sinnvoll (der Relevanzfaktor), 
effektiv (Ziele vs Ergebnisse) und effizient (Ressourcen vs Ergebnisse) ausgegeben werden. Im 
Hinblick auf die regionale Erreichbarkeit bedeutet dies, dass nur Investitionen zur 
Verkehrszugänglichkeit genehmigt werden, die nachweislich einen positiven Einfluss auf die 
territoriale Entwicklung haben können. Eine historische Analyse der EKP-Unterstützung zur 
Verbesserung und Modernisierung des regionalen Verkehrszugangs in einigen EU-Mitgliedstaaten 
wie Portugal zeigt eine doppelte allgemeine Wirkung: Einerseits hat der Bau moderner 

Das vorliegende Dokument ist die Zusammenfassung der Studie über regionale Konnektivität durch eine 
adäquate Verkehrsinfrastruktur. Die vollständige Studie, die in englischer Sprache verfügbar ist, kann 
heruntergeladen werden unter: https://bit.ly/3Um3DDa 
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Autobahnanbindungen die territorialen Entwicklungsprozesse deutlich verbessert. Andererseits 
erwies sich die übermäßige Konzentration der EKP-Investitionen in die Straßeninfrastruktur auf die 
Modernisierung und den Ausbau bestehender Eisenbahnnetze aber nicht als optimale politische und 
strategische Entscheidung, um die Mobilität von Menschen und Gütern nachhaltig und wirksam zu 
verbessern.  

Unterstützung der EU-Kohäsionspolitik für die regionale Zugänglichkeit (2014-
2020) 

In den letzten Jahren führte die östliche territoriale Expansion der EU zu einer zunehmenden 
Zuweisung von EKP-Mitteln für die Modernisierung der regionalen Verkehrsanbindung in den neuen 
und weniger sozioökonomisch entwickelten EU-Mitgliedstaaten. Dies rechtfertigt, dass während der 
Phase 2014–2020 der Europäische Kohäsionsfonds 16 % seiner Gesamtausgaben für die Förderung 
der Zugänglichkeit im Verkehrsbereich verwendet hat. Zusammen mit der finanziellen 
Unterstützung für die Energieinfrastruktur war die Verkehrsinfrastruktur der EKP-Bereich, der 
insgesamt die meisten Mittel erhielt. Der Grund dafür liegt in der erheblichen finanziellen 
Unterstützung, die für den regionalen Zugänglichkeitsbedarf erforderlich ist.  

Insgesamt ist die Verteilung der Mittel des EKP (2014-20) auf die EU-Mitgliedstaaten und -regionen 
(NUTS 2) im Bereich der regionalen Verkehrsinfrastruktur gerechtfertigt, da die EU Regionen eine 
Verbesserung der regionalen Zugänglichkeit benötigen. Die Frage lautet: wie wirksam waren die in 
diesem Bereich ausgegebenen 82,3 Mrd. EUR für die Entwicklung der betroffenen Regionen und für 
die Erhöhung ihrer regionalen Zugänglichkeit insgesamt in einem EU-Kontext? Wie die meisten 
Experten auf dem Gebiet der Verkehrsinfrastruktur antworten würden, ist es nicht einfach, die 
wichtigsten Auswirkungen der Verkehrsinfrastruktur zu bewerten. Dies liegt daran, dass die damit 
verbundenen finanzierten Projekte in der Regel auf die Renovierung oder auf den Ausbau 
bestehender Verkehrsnetze abzielen und auch weil ihre Umsetzung tendenziell über die sieben Jahre 
der EKP-Phasen hinausgeht. Auf der Grundlage der gesammelten Daten besteht kein sichtbarer 
positiver Zusammenhang zwischen den wirtschaftlichen Entwicklungstrends in den EU-Regionen 
und den Investitionen des EKP in die regionale Zugänglichkeit. Entscheidend ist, dass die Politik nicht 
isoliert agiert. Viele andere Investitionspolitiken tragen ebenfalls zu Entwicklungstrends bei, was es 
komplex macht, die potenziellen positiven Auswirkungen des EKP auf die Verbesserung der 
regionalen Zugänglichkeit genau zu ermitteln. Dazu könnte eine solide Methodik der territorialen 
Folgenabschätzung (TIA) zu tieferen mehrdimensionalen Folgenabschätzungen für EKP-
Investitionen in die Zugänglichkeit des Verkehrs in einem ausgewählten Gebiet führen. Eine solche 
Methodik erfordert jedoch die Erhebung einer Fülle von Daten und Zeit, um effektiv umgesetzt zu 
werden, was nicht in den Anwendungsbereich dieses Berichts fällt. 

Herausforderungen und Wege zur Verbesserung der Kohäsionspolitik der EU 
zur Förderung der regionalen Zugänglichkeit (2014-2020) 

Trotz der Herausforderungen bei der Analyse der wichtigsten Auswirkungen der EKP auf die 
Verbesserung der regionalen Zugänglichkeit durch Verkehrsinfrastruktur lassen sich aus den 
gesammelten Informationen einige wichtige Schlussfolgerungen ziehen: 

• Die EKP ist nach wie vor ein wichtiges Finanzinstrument, um die Leistungen der 
regionalen Zugänglichkeit im gesamten EU-Gebiet zu verbessern. Darüber hinaus war es 
wichtig, die Ungleichheiten in der regionalen Zugänglichkeit der EU zu adressieren, indem 
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größere Finanzmittel den Regionen zugewiesen wurden, die Modernisierungen und 
Verbesserungen ihrer Verkehrsinfrastruktur benötigen. Daher sollten die künftigen EKP-
Programmplanungszeiträume ihre Anstrengungen fortsetzen, um das EU-Gebiet 
angemessen mit einem modernen, nachhaltigen, regelmäßigen, intelligenten und schnellen 
Verkehrsnetz zu verbinden, das den Bedürfnissen von Menschen und Unternehmen 
entspricht.  

• Angesichts des regionalen Bedarfs an Verkehrszugänglichkeit in vielen EU-Regionen sollte 
die EKP ihre Investitionen beibehalten oder erhöhen, um den Prozess der Verbesserung 
der regionalen Zugänglichkeit im gesamten EU-Gebiet fortzusetzen. Diese Investitionen 
sollten jedoch auf den Bau oder die Renovierung von Hochgeschwindigkeitszügen abzielen, 
die Kurzstreckenflüge ersetzen und eine effektive Verbindung zwischen großen und 
mittleren Städten im nationalen Kontext bieten können. Darüber hinaus sollten ländliche 
Gebiete auch durch miteinander verbundene Verkehrsnetze angemessen bedient werden, 
da der Zugang zu öffentlichen Verkehrsmitteln als Dienstleistung von allgemeinem Interesse 
für alle Bürger angesehen werden sollte. Außerdem sollte die Förderung einer 
nachhaltigeren Verkehrsinfrastruktur eine politische Priorität sein, nicht nur auf städtischer 
Ebene, sondern auch auf regionaler, nationaler und EU-Ebene. 

• Auf transnationaler und grenzüberschreitender Ebene sollte die EKP ihre Mittel für die 
Programme Interreg A und B aufstocken, da alle bestehenden Studien darauf hindeuten, 
dass es immer noch viele grenzüberschreitende EU-Regionen mit geringem 
grenzüberschreitendem Verkehrszugang gibt. In den vergangenen Jahren haben mehrere 
Interreg-Projekte (siehe Abschnitt Fallstudien) dazu beigetragen, diese anhaltende 
Grenzbarriere in mehreren grenzüberschreitenden EU-Passagen abzumildern, was das 
Leben der EU-Bürger und insbesondere vieler der rund zwei Millionen europäischen 
Grenzgänger stark beeinträchtigt. 

• In diesem Zusammenhang muss die finanzielle Unterstützung für die Verbesserung 
grenzüberschreitender und transnationaler Verkehrsinfrastrukturübergänge durch EKP-
Investitionen erhöht werden. Diese Verstärkung ist notwendig, um Verbesserungen in 
zahlreichen grenzüberschreitenden Gebieten der EU umzusetzen, insbesondere in denen, 
die überwiegend als ländliche Gebiete gekennzeichnet sind. Darüber hinaus müssen diese 
grenzüberschreitenden Verkehrsinfrastrukturen angemessen mit der bestehenden 
regionalen Verkehrsinfrastruktur verknüpft werden, um die Interoperabilität zu erhöhen. 

• Die EKP sollte auch dazu beitragen, die Unterstützung des Transeuropäischen Netzes zu 
erhöhen, das die regionale Zugänglichkeit zwischen großen und mittleren Städten der EU 
wirksam miteinander verbindet, und zwar nach einer nachhaltigen und intelligenten 
strategischen Umsetzung. Darüber hinaus sollten EKP-Investitionen in regionale 
Konnektivität zur Einrichtung von U-Bahn-Netzsystemen in allen Hauptstädten und 
Großstädten der EU sowie direkte Zugverbindungen zu ihren jeweiligen Flughäfen Priorität 
eingeräumt werden, was insbesondere in den östlichen EU-Mitgliedstaaten noch lange nicht 
erreicht ist. 
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Weitere Informationen 
Diese Zusammenfassung ist in den folgenden Sprachen verfügbar: Englisch, Französisch, Deutsch, 
Italienisch, Spanisch und Portugiesisch. Die Studie, die in englischer Sprache verfügbar ist, und die 
Zusammenfassungen können heruntergeladen werden unter: https://bit.ly/3Um3DDa  

Weitere Informationen zur Forschung der Fachabteilung für REGI: 
https://research4committees.blog/regi/ 

Haftungsausschluss und Urheberrecht. Die in diesem Dokument geäußerten Stellungnahmen liegen in der alleinigen Verantwortung der 
Verfasser und stellen nicht notwendigerweise den offiziellen Standpunkt des Europäischen Parlaments dar. Die Vervielfältigung und 
Übersetzung für nichtkommerzielle Zwecke ist zulässig, sofern die Quelle anerkannt ist und das Europäische Parlament vorab informie rt 
und eine Kopie übermittelt wird. © Europäische Union, 2024.  
© Bild auf Seite 1 unter der Lizenz von Adobe Stock verwendet  

Bitte beachten Sie, dass es sich bei der vorliegenden Übersetzung um eine maschinelle Übersetzung handelt, die nicht von einem 
professionellen Übersetzer korrigiert wurde. 

Forschungsverwalter: Frédéric Gouardères, Kelly SCHWARZ Redaktionsassistentin: Iveta OZOLINA 
Kontakt: Poldep-cohesion@ep.europa.eu 
Dieses Dokument ist im Internet abrufbar unter: www.europarl.europa.eu/supporting-a nalyses 

Folge @PolicyREGI 
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